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DGB und Antifasch istischer Arbeitskreis demonstrieren / Knoch streitet ab

Erneute Proteste gegen
Tattoo-Shop Last Resort

(jan) Hildesheim. Der Gewerk-
schaftsbund 0GB organisiert ge-
meinsam mit anderen 0rganisatio-
nen eine Dernonstration gegen den
Tattoo-Shop Last Resort und des-
sen lnhaber Hannes Knoch. Die Pro-
testaktion am kommenden Sams-
tag, 13. luni, steht unter dem Mot-
to : , , schöner  leben ohne Naz i -Lä-
den". Treffpunkt ist um 12 [Jhr auf
der Lil ie am Rathaus.

Knoch war früher aktives Mit-
glied der Neonaziszene, er wurde

wegen Einsatzes für die verbotene
recht5extremistische Organisation
Blood ft Honour verurteilt (der
KEHRWIEDER berichtete). Vor allem
der Hildesheimer Arbeitskreis Anti-
faschismus sammelt seit längerem
Informationen über Knoch und sei-
ne Geschäftspartnhr, die in lVunster
in der Lüneburger Heide ebenfalls
einen Tattoo-shop sowie eine
Wehrsportschule betreiben. sie ge-
hen davon aus, dass Knoch nur den
geläuterten Nazi spielt, aber wei-

terhin akliv in der Szene mitmischt.
Als Indiz dafür werten sie ein Foto
aus dern vergangenen Jahr, dass
Knoch neben einer kaoadischen
Sängerin zeigt, die in der dortigen
,,Blood ft Honour"-Szene aktiv sein
soll. Gegenüber dem KEHRWIEDER
erklärte Knoch, ein Kunde habe die
Frau mitgebracht.,, lch wus5te ü ber-
haupt nicht, wer das ist." Knoch hat
die Demo-0rganisatoren für l\.4itt-
woch zu einem Runden Tisch ins
Eistro Beirut eingeladen.

Interview: Verfassungsschutz-Sprecherin über Tattoo-Chef Hannes Knoch

Unter Beobachtung
Hildesheim. Der hiesige Ar-

beitskreis Antifaschismus und der
DGB haben wiederholt davor ge-
warnt, der Hildesheimer Tattoo-
Shop- und Wehrsportschulen-ln-
haber Hannes Knoch mische nach
wie vor aktiv in der Neonaziszene
mit. Sie sehen zudem die Gefahr,
Knoch könne über seine Läden
rechten Nachwuchs rekrutieren
(der KEHRWIEDER berichtete
mehrfach). Redakteur Jan Fuhrhop
fragte Maren Brandenburger,
Sprecherin des niedersächsischen
Verfassungsschutzes, wie ihre
Behörde die Verbindungen Knochs
ins rechte lvl i l ieu bewertet.

KEHRWIEDER: Hannes Knoch
waf bis 2001 für die Neonazi-
Organisation Blood & Honour
aktiv und wurde dafür verurteilt.
Mittlerweile beteuert er, sich aus
der Neonaziszene gelöst zu ha-
ben. Wie glaubwürdig ist das?

l\4aren Brandenburger: Wir ha-
ben seine Außerungen zur Kennt-
nis genommen. Wir wissen, dass er
gelegentlich Kontakte zu früheren
Freunden hat, es gibt aber von sei-
ner 5€ite keine erkennbaren rechts-

Moren Brandenburger.

€xtremistischen Aktivitäten. lnso-
fern ist es zunächst glaubwürdig.

Bestehen noch Blood Et Ho-
nou.-Stf ukturen in Deutschland?

Nein, Strukturen bestehen nicht
mehr

Beobachtet der Verfassungs-
schulz das Firrnengeflecht um
Hannes Knoch und Hannes Fran-
ke mit den Tattoo-Shops Last
Resort, Bullet Proof, und der

Wehrsportschule.Warrior Com-
bat and Survival School"?

Ja, das Firmengeflecht kennen
wir, aber auch hier gilt: Es sind
keine eindeutig extremistischen
Aktivitäten erkennbar.

Sind die Geschäfte Knochs aus
lhrer Sicht polit isch und eher
wirtschaftlich motiviert, nach
dem Motto: Es ist mir egal, von
wem ich mein Geld bekomme?

Eindeutig eher wirtschaftl ich.

Gibt es die Gefahr, dass Knoch
mit seiner Wehrsportschule Neo-
nazis gezielt an Waffen ausbildet
und diese einen bewaffneten Arm
der rechten Szene bilden?

Nein, darüber haben wir keine
Erkenntnisse.

Hat Knoch lhres Wissens Kon-
takte zur Nazi-Kameradschafts-
szene wie den Snevern Jungs aus
der Lüneburger Heide?

Keine strukturellen Kontakte.
Aber es gibt, wie gesagt, alte
Freundschaften. Deshalb wird er
gelegentlich noch mit Mitgliedern
aus der rechten Szene gesehen.
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